
und
da sind noch die Sportvereine, in 
denen das Zusammenspiel 
zwischen Jung und Alt gar kein 
Problem ist. Erfahrene « Hasen » 
trainieren mit viel Engagement den 
Nachwuchs und fühlen sich in 
dieser Rolle pudelwohl.

Alt
und sich doch nicht abgeschoben 
fühlen. Seit elf Jahren fühlen sich 
Seniorinnen und Senioren in der 
« Seidimob » pudelwohl. Anstelle 
der ehemaligen Seidenfabrik ist 
hier eine grosse Wohnüberbauung 
entstanden mit viel Raum zum 
Für- und Miteinander.

 

Ein Dorf. Ein See. Ein Erlebnis.

Nummer 1 | Januar/Februar 2012
Herausgeber: zämeLACHEN/HGV Lachen-Altendorf

Jung 
zu sein, ist nicht immer einfach. 
Besonders dann, wenn es ausser in 
den Vereinen kein entsprechendes 
Freizeitangebot gibt. Die neue 
Märchler Jugendarbeit soll hier 
Abhilfe schaffen.
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Kompetente 
UnterstützUng
Ihre Bedürfnisse sind uns ein 
Anliegen – Qualität auch.

Die professionelle Leistung von BDO 
zeichnet sich durch Qualität, fachliche 
Kompetenz und Kenntnis der regiona-
len, nationalen und internationalen 
Gegebenheiten aus. 

Sie sind uns wichtig, deshalb ist bei 
uns eine Beratung individuell auf Ihr 
Bedürfnis zugeschnitten.

Neugierig? Wir sind gerne für Sie da!

BDO AG 
Feldmoosstrasse 12 · 8853 Lachen 
Tel. 055 451 52 30 · Fax 055 451 52 31 
lachen@bdo.ch · www.bdo.ch

Prüfung • Treuhand • Beratung

www.obersee-center.ch

8bis8OFFEN
Samstag bis 18 Uhr

Sales-Wochen
Schnäppchen-Jagd bis 21. Januar 2012

Freitag, 6. Januar 2012

Dreikönigstag
geöffnet!

8853 Lachen · Tel. 055 442 32 63 · www.staehl iarch.ch

Generationen unter einem Dach. In die Planung für ein Baupro-
jekt, sei es ein Neubau, ein Umbau oder auch eine Renovierung,
fliessen idealerweise auch künftige Nutzungsmöglichkeiten mit ein. 
So bringen Stähli Architekten gemeinsam mit den Bauträgern 
Lösungen zustande, die zukünftige Lebensräume und -bedürfnisse
antizipieren, sich gegenüber veränderten Lebensumständen von
morgen als anpassungsfähig erweisen und somit für Generationen
bestehen.

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
         
 
 
 
 
 
  
 
OL IVE IRAS ,  e t c .    Schrift:  Futura Lt BT 
 

Herzlichen Dank               Schrift:  Vivaldi 
 

 

OLIVEIRAS 
Restaurant   Bistro   Boutique 

 
 
 

Herzlichen Dank 
für Ihre Treue und Ihr Vertrauen! 

 
Im 10. Jahr gerne für Sie da… 

Wir freuen uns auf Ihren Besuch! 
 

Sagenriet 1|8853 Lachen |055 442 69 49 | www.oliveiras.ch 
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Das Sprichwort ist wahr. Führen heisst vorausschauen. Wer eine Führungsver-

antwortung innehat, muss stets eine Analyse der Gegenwart und eine Prognose 

der Zukunft wagen, um künftigen Situationen und Bedürfnissen gerecht zu wer-

den. Dabei dürfte bereits die Bewertung der heutigen Gegebenheiten zu Diskussi-

onen führen. Erst recht kann man sich über die künftigen Umstände streiten. Ein 

Positionsbezug ist also schwierig. Er ist aber nötig, sonst ist man oft zu spät.

Der Gemeinderat Lachen ist mit der Vision Lachen 2030 diese Führungsaufgabe 

angegangen. Er tat recht damit. Insbesondere handelte er klug, die Interessierten 

zu diesem Prozess einzuladen. Mit den erarbeiteten Resultaten kann die Gemein-

de die Aufgaben der nächsten Jahre gezielt angehen und kann dabei auf die 

grundsätzliche Unterstützung der Bevölkerung zählen. Nun braucht es nur noch 

Kraft und Geschick, die Gestaltung unseres Dorfes am Sey Schritt für Schritt und 

mit den gegebenen Möglichkeiten umzusetzen. 

Aus meiner Sicht müsste man nun bereits auch einen Blick in die fernere Zukunft 

wagen. Man müsste meines Erachtens schon gewisse Weichen für die nächsten  

50 bis 100 Jahre stellen. Noch heute profitieren wir nämlich von den Visionen 

und der Tatkraft unserer Vorfahren, die beispielsweise unser Dorf an eine Bahn-

linie angebunden haben, die ein Kanalisationssystem installiert und eine Was-

ser- und Energieversorgung aufgebaut haben. Sie haben die Zeichen ihrer Zeit 

rechtzeitig erkannt und den richtigen Schritt in die Zukunft gewagt.

Wichtige Trends sind uns heute schon bekannt. In Beachtung dieser sollten wir 

daher schon heute Ziele und Wege diskutieren und erste Grundlagen für deren 

Bewältigung erarbeiten. So wissen wir heute, dass wir immer älter werden. Um 

dieser Herausforderung gerecht zu werden, müssten wir beispielsweise bereits 

heute neue Formen des Wohn- und Lebensraumes, neue Formen für die Mobili-

tät sowie für die Pflege und Gesundheit ausdenken und altersgerecht aufbauen. 

Wir wissen auch, dass die Mobilität weiter zunehmen wird. Unsere Schienen und 

Strassen sind diesen Ansprüchen schon heute kaum mehr gewachsen. Daher 

müssen wir ganz neue Wege öffnen, um nicht in Zukunft stehen zu bleiben. 

Wir wissen ferner, dass die Ressourcen immer knapper werden. Wir sind damit 

gefordert umzudenken und die örtlichen und technischen Möglichkeiten zu nüt-

zen, um künftig keinen Mangel zu erleiden. Sparen ist schön und gut, aber es ge-

nügt bei Weitem nicht, um die künftige Nachfrage auch nur annähernd zu stillen.

So gibt es noch mehr Trends, die wir heute bereits kennen und auch angehen 

können. Was genau wir unternehmen, und wie wir es lösen wollen, das müssen 

wir gemeinsam und offen diskutieren. Sicher ist für mich nur eines: Um diese 

Herausforderungen zu meistern, müssen wir Grenzen überwinden, seien dies un-

sere eigenen oder seien dies auch die unseres Dorfes. Künftige Probleme lassen 

sich nicht mehr nur für einige Einzelne und auch nicht nur für Lachen alleine 

bewältigen. Verlangt sind Offenheit für Neues sowie Bereitschaft zur Innovation. 

Sparen wir uns die Kraft, das Rad der Geschichte zurückdrehen zu wollen.  

Schaffen wir an unserer Zukunft ! Bereit zu sein, lohnt sich.

Dr. Martin Michel, Lachen

« gouverner – c’est prévoir »

Zuerst . . .

www.zaemelachen.ch

Dr. Martin Michel

Kantonsrat
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Arpagaus
Holzbau

Eine starke Unternehmung
mit einem umfassenden Angebot
Telefon 055 442 22 02 Telefax 055 442 72 60
info@arpagaus-holzbau.ch www.arpagaus-holzbau

St. Gallerstrasse 13
8853 Lachen

C

M

Y

CM

MY

CY

CMY

K

www.szkb.ch

Nur wen man gut kennt, kann man auch gut beraten. 
Zum Beispiel über eine professionelle Vorsorgeplanung.

Jörg Märchy findet es bestimmt toll,  
dass er jetzt auch unter der Woche
über die Pässe fahren kann.

Lassen Sie sich mit 1002 Nächten in 
den geheimnisvollen Orient entführen!

Während der ganzen Fasnacht 2012 ist unsere 
Erlebnisgastronomie voll dekoriert. Spezielle 
Speisekarte, orentientalische (Raucher-) Bar.

Mittwoch, 4. Januar 2012, Deko-Eröffnung !

www. restaurant-kapelle.ch          Tel 055 442 12 09Unser Lokal empfiehlt sich für:

n	 Familienanlässe
n	 Geburtstagsfeiern
n	 Hochzeiten
n	 Firmenapéros
n	 Trauerfeiern
n	 Vereinslanlässe

… und bei schönem Wetter trifft man sich in gemütlicher 
 Runde in unserem liebevoll gestalteten Biergarten!

MO – SA

4 Mittags-Menüs

zur Auswahl!

Gönnen Sie 
sich eine
leckere Auszeit! 

ReStAURAnt KApeLLe LAchen
St.	Gallerstr.	52	l	8853	Lachen	l	T	055	442	12	09
info@restaurant-kapelle.ch	l	www.restaurant-kapelle.ch

MO – SA: 08.00 bis 24.00 Uhr 	l	 Juni – Aug.: 7 tage offen!
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Sieben Tage pro Woche hatte das Res-
taurant Kapelle in Lachen von Juni bis 
September geöffnet. Dies, die preislich 
attraktiven vier Mittagsmenüs, Räum-
lichkeiten für Anlässe und der originell 
gestaltete Biergarten mit wechselnden 
musikalischen Frühschoppen und 
bayrischer Küche waren wohl auch der 
Grund, dass sowohl das Restaurant als 
auch der Garten in lauen Nächten bis 
auf den letzten Platz besetzt war. 

Outdoor-Hüüsli-Plausch
Jetzt sind die Tische, Bänke und Son-
nenschirme im Biergarten versorgt 
und an ihren Platz drei herzige Holz-
hüüsli getreten. Mit Heizung, Telefon 
und Wolldecken eingerichtet, bieten 
sie ein stimmungsvolles Ambiente, um 
entweder vier verschiedene Käse-Fon-
dues, Raclette, Fondue Chinoise, Bour-
guignonne oder Mix zu geniessen, und 
das noch bis Ende März. Wer die auf-

Neu in Lachen

gestellte Wirtin kennt, weiss, dass sie 
auch entsprechend aufwändig die Fas-
nacht in ihrer «Erlebnisgastronomie» 
zelebriert. Mit viel Engagement wer-
den sie und ihr Team das Restaurant 
Kapelle in ein orientalisches Wunder-
land verwandeln. Zum Thema «1002 
Nächte» gibt es natürlich eine spezielle 
Speisekarte und eine orientalische 
(Raucher-) Bar. 

Mit viel Herzblut dabei
Die Powerfrau Karin Hafner hat ihr 
Handwerk von der Pike auf gelernt. 
Nach der Ausbildung zur Service-Fach-
angestellten besuchte sie die Wirte-
schule und leitete als Geschäftsführe-
rin verschiedene Diskotheken. 1997 
hat sie sich erst in Richterswil selbstän-
dig gemacht und dann in Altendorf in 
der «No Fear Bar» und im Restaurant 
Kreuz gewirtet. Nach dem Abriss des 
Restaurants führt sie nun, nach Umbau 
und Renovierung, seit April 2011 in La-
chen das Restaurant Kapelle. «Ich lebe 
für das Restaurant und bin mit viel 
Herzblut dabei», erklärt die Kapellen- 
Wirtin. Die Eröffnung der Fasnachts-
deko ist am Mittwoch, 4. Januar 2012.

Restaurant Kapelle Lachen
St. Gallerstrasse 52, 8853 Lachen
Web www.restaurant-kapelle.ch 
Mail info@restaurant-kapelle.ch 
Telefon 055 442 12 09

Öffnungszeiten: 
Montag bis Samstag, 8 bis 24 Uhr

Nicht nur im Sommer, 
sondern auch zur Winterzeit ist das Restaurant Kapelle mehr als einen 
Besuch wert, denn saisonale Speisekarten, Highlights wie die Fondue-
Hüüsli und eine beeindruckende Fasnachtsdeko sprechen für sich selbst.  
Text:  Marie-Eve Hofmann-marsy / Bild: ZVG

6.1.	 18.30	 148. GV der Narrhalla Lachen, Rest. Schützenhaus
	 21.30	 Fasnachtseinschellen im Dorf
	 22.00	 Fasnachs-Warm-up-Party, altes EW Lachen
7.1.	 20.00	 «Strom i d'Hose», Hore-Butzi, altes EW Lachen
28.1.	 14.00	 10 Jahre Maskengarderobe, Narrhalla, Seestr. 20
	 20.00	 Hore-Butzi am Rotierä, div. Restaurants
30.1.	 14.00	 Kinderfasnacht «Härry Potter i dä Märtstrouss»
	 15.30	 Zigerbrötli-Verteilete im Dorfkern
3.2.	 19.00	 10 Jahre Maskengarderobe, Narrhalla, Seestr. 20
	 20.00	 Priisbutznen Narrhalla, div. Restaurants
5.2.	 10.00	 Narrenmesse in der Pfarrkirche
11.2.	 18.00	 Warm-up-Konzert der Guggen, alte Turnhalle
	 20.00	 Guggernight-Party, Hafä-Rattä, alte Turnhalle
16.2.	 12.00	 Beginn 44-Stunden-Grüblerhexen-Spektakel
		  Raffplatz, Motto : «Baustelle», Kindernachmittag,
		  div. Guggen, DJ Schnupf, Honeymoons Livemusik

18.2.	 20.00	 1. Schnitzelbanktour der Hore-Butzi
	 20.00	 Nachthämpliball SBC, Rest. Kreuzplatz
19.2.	 14.00	 Kinderumzug «Kinder LACHEN», Narrhalla,
		  See-, Schützenstr., Herrengasse, Rathausplatz,
		  St. Gallerstr., Kreuzplatz, Turnhalle Seefeld
20.2.	 05.00	 Morgenwecken ab Bahnhof, SBC
	 09.30	 Häxätriibe «alli Chinde rüefet ZigiZagi», Narrhalla
	 11.30	 Häxäknall, Narrhalla, Marktstrasse
	 14.00	 Fasnachtstreiben in der Marktstrasse mit Hore-
		  Butzi-Suppe, Zigerbrötli-Verteilete, Gugger-
		  klänge, Schmink- und Kafizelt, alle Fasnachts-
		  gesellschaften in Lachen
	 20.00	 2. Schnitzelbanktour der Hore-Butzi
21.2.	 15.00	 Wurst- und Brotverteilung Marktstrasse
	 16.00	 Wettbewerb Apotheke Bruhin, Hore-Butzi
	 19.00	 Abschlussbanket Narrhalla, Rest. Schützenhaus

Höhepunkte der Lachner Fasnacht 2012 

«1002 Orientalische Nächte» erwarten 

die Narren im Restaurant Kapelle.
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Thema

D ie Turnhallen im Seefeld sind nach den Turn-
lektionen der Schule keineswegs verwaist. Im 

Stundentakt wechseln jeden Abend Vereine und 
Riegen mit Trainingsstunden ab. Ein typisches Bei-
spiel ist der Freitagabend. Um 17.30 Uhr kommen 
während der Wintermonate Junioren des FC  
Lachen-Altendorf (FCLA) zum Training in die  
untere Halle, während sich im oberen Stockwerk die 
erste Gruppe des Jugendturnvereins (JTV) ver- 
sammelt.

Während die Mädchen und Jungs ins Schwitzen 
kommen, erzählen Nathalie Kliebenschädel und  
Fabienne Schwyter, wie sie selber zum Turnsport ge-
kommen sind und weshalb sie heute Verantwortung 
für die nächste Generation übernehmen. Der Nach-
wuchs des Turnvereins ist seit 2005 im JTV zusam-
mengefasst. Aktuelle Präsidentin ist Nathalie  
Kliebenschädel. Ihre Turnerkarriere begann in der 
ersten Klasse in der Mädchenriege. Später machte 
sie im Geräteturnen und auch als Leiterin mit, aktu-
ell ist sie im Damenturnverein aktiv. «Mein Anliegen 
ist es, den Mädchen und Jungs die Freude am 
Turnsport weiterzugeben», sagt sie.

Fabienne Schwyter ist heute TK-Chefin (Techni-
sche Kommission). Ihr Einstieg war bereits als Drei-
jährige im MuKi-Turnen. Über die Mädchenriege 
und die Jugend- und Sport-Gruppe führte ihr Weg 
zur Leiterin für die Jugendlichen. Sie sagt: «Im JTV 
steht das Miteinander und gemeinsam in einer grös-
seren Gruppe auf ein Ziel hinzuarbeiten im Mittel-
punkt». Die Kinder und Jugendlichen zu motivieren 
und auch die Geselligkeit zu pflegen, sind weitere 
Ziele. Zum Turnen gehören auch Wettkämpfe. Mit-
einander und Gegeneinandner antreten, weckt ge-
sunden Ehrgeiz und fördert die Entwicklung von 
Kindern und Jugendlichen.

Mit dem JTV hat Lachen einen Verein mit einem 
breiten Angebot. Ab drei Jahren kommen die Kids 
ins MuKi- oder VaKi-Turnen. Später stehen Kitu 
(Kinderturnen), Geräteturnen, Sport und Spass (frü-
her Mädchenriege/Jugi), Leichtathletik und Poly-
port (früher J+S) zur Auswahl. Talentierte – aktuell 
in der Leichtathletik – werden speziell gefördert. Der 
JTV bietet aber vor allem Möglichkeiten, sich den 
eigenen Fähigkeiten entsprechend sportlich zu be-
tätigen. Das Märchler Derby, Leichtathletik- und 
polysportive Wettkämpfe oder das jährliche India-
katurnier im Frühling sind feste Bestandteile des 
Jahresprogramms. Ebenso der Löslistand gemein-
sam mit dem Damenturnverein an der Chilbi und 
der Jahresabschluss mit Grillplausch im Sommer. 
Der JTV bietet an vier Abenden pro Woche ein Turn-
angebot von zehn Turnstunden, wobei das Geräte-
turnen dreimal stattfindet. Dabei ist das VaKi- 
Turnen, welches einmal im Monat stattfindet, noch 
nicht mitgerechnet.

Die grösste Sorge des Vorstandes besteht darin, 
genügend Leiterinnen und Leiter für das breite 
Turnangebot zu finden. Interessierte Personen, die 
Freude am Training mit Kindern und Jugendlichen 
haben, erhalten das Rüstzeug für ihre Arbeit in Kur-
sen. «Der Lohn besteht vor allem in den strahlenden 
Augen der Kinder und im Wissen, etwas Sinnvolles 
für die nächste Generation getan zu haben», sagt  
Fabienne Schwyter. Unterdessen haben sich die 
Kinder in der Turnhalle mit einem Spiel und Dehn-
übungen aufgewärmt. Die beiden Leiterinnen stel-
len das Trampolin auf, und gleich geht es mit ver-
schiedenen Sprüngen hoch in die Luft. «Diese Kin-
der sind unsere Zukunft», sagt Nathalie Klieben-
schädel. Sie darf zufrieden sein, der JTV ist in der 

Die eigene Begeisterung 
weitergeben
Sportvereine sind das beste Beispiel für das Zusammenwirken von Jung und Alt. Denn fast immer sind es 
« erfahrene Hasen », die den Nachwuchs trainieren und dabei auch ein gutes Stück Lebensschulung weiter-
geben. | TEXT/Bilder: frieda suter

Fussball ist im Leben von Ruedi Aeberli 

weit mehr als ein Hobby.
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Region einzigartig und das Echo von den Eltern  
positiv. Zudem wechselt ein grosser Teil der Jugend-
lichen später in die Aktiv- oder Damenrige.

Bis zur Pensionierung aktiv
Ein gutes Beispiel dafür, wie prägend Sport wirken 
kann, ist auch Ruedi Aeberli. Der heute 70 jährige 
hat sein Leben dem Fussball verschrieben. Mit 
12  Jahren begann er seine sportliche Laufbahn als  
Junior in Wallisellen. Er schaffte es bereits mit 
16  Jahren in die 2. Liga. Den Traum, einmal in der 
Nationalmannschaft anzutreten, musste er aller-
dings begraben. «Ich war zu klein und damit zu 
langsam. Meine Stärke war eher in der Ausdauer», 
sagt er. Trotzdem ist er dem Fussball treu geblieben. 

Seit 1965 wohnt Ruedi Aeberli mit seiner Familie 
in Lachen. Fussballerisch startete er aber mit 28 Jah-
ren als Spielertrainer neu. Er übernahm damals das 
4.-Liga-Team in Siebnen. «Im ersten Match konnten 
wir mit 3:2 gegen Lachen gewinnen und am Ende 
der Saison den Aufstieg realisieren», blickt er zurück. 
Später war es der damalige FC Lachen, der Ruedi 
Aeberli als Trainer für die Inter-Junioren verpflichte-
te. «Das war für mich die schönste Zeit», sagt er. Ge-
blieben sind zahlreiche Freundschaften und bis 
heute ein ausgezeichnetes Verhältnis mit den dama-
ligen Spielern. Als Trainer betreute Aeberli bis letz-
ten Sommer die C-Junioren des FCLA. Selber spielte 
er bei den Senioren, den Veteranen und schliesslich  
bis zur Pensionierung vor fünf Jahren bei den Alt-
herren (heute Veteranen 2). Im Vorstand des FC  
Lachen wirkte Ruedi Aeberli ab 1984 als Vizepräsi-
dent und von 1985 bis 1991 als Präsident. «Als Trai-
ner war ich in vielen Belangen für manche Jungs 
auch Vaterfigur und ab und zu Psychologe», erinnert 
sich Ruedi Aeberli. Während etlicher Jahre ver-

brachte er jede Woche zwischen zehn und 15 Stun-
den auf dem Fussballplatz. Und am Rande sei ver-
merkt, dass Ruedi Aeberli während 35 Jahren in 
einer Plauschmannschaft mit grosser Hingabe  
Hockey spielte.

Die Kameradschaft war der Motor
Als grösste Motivation für sein Engagement nennt 
Ruedi Aeberli die Kameradschaft innerhalb der 
Teams. «Es war normal, nach dem Training oder ei-
nem Match gemeinsam etwas zu trinken», sagt er. 
Noch heute interessiert ihn, was aus den Jungen 
wird. Er schaut sich fast jeden Match der ersten 
Mannschaft des FCLA an und besucht auch viele Ju-
niorenspiele. «Ein Kind soll neben der Schule ein 
Hobby pflegen und nicht nur vor dem Computer sit-
zen», findet Aeberli. Und: «Fussball als Sport des 
einfachen Mannes steht jedem offen». Fussball oder 
eine andere sportliche Tätigkeit sieht er zudem auch 
als Lebensschule, von der jeder profitieren kann. 
«Es gibt nicht nur Erfolge zu feiern, auch das Verlie-
ren muss gelernt werden», sagt Ruedi Aeberli. 

Mit seinem Rezept, nie einen Spieler vor der 
Mannschaft zu kritisieren und immer wieder das 
persönliche Gespräch zu suchen, hat er wesentlich 
zum Aufschwung des Vereins beigetragen. Heute 
trainieren und spielen rund 350 Jugendliche – 15  
Junioren- und ab dem Frühling fünf Juniorinnen
teams – im FCLA. «Die Realität, dass heute oft 18 bis 
20 Spieler für eine Mannschaft zur Auswahl stehen, 
trägt dazu bei, dass sich jeder im Training beweisen 
muss, um das Aufgebot für den nächsten Match zu 
bekommen», sagt Ruedi Aeberli. Trotzdem bleibt 
nicht nur für ihn Fussball die schönste Nebensache 
der Welt – und eine der dauerhaftesten Verbindun-
gen zwischen den Generationen.

Gemeinsamkeit und Kameradschaft im 

Sport prägen fürs Leben.
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Aus dem Gemeindehaus

« Tempo 30 ist ein Übungsfeld für  
Rücksichtnahme »

Diese Ziele verfolgt auch der Lachner 
Gemeinderat mit der flächendecken-
den Einführung von «Tempo 30» in 
Wohnquartieren. Gemeinderat Toni 
Prioli ist für das Projekt verantwortlich 
und erklärt: «Wir wollen mit der Aus-
dehnung des Konzeptes Autos und 
Lastwagen aus den Quartierstrassen 
über Sammelstrassen auf das überge-
ordnete Strassennetz, das heisst Kan-
tonsstrassen, lenken.» Die Quartiere 
werden dadurch für den Durchgangs- 
und Ausweichverkehr unattraktiv, die 

In den Wohngebieten von Lachen gilt seit Anfang Dezember 2011 « Tempo 30 ». Der Verkehr wird ruhiger, und die 
Quartierstrassen werden sicherer. FahrzeuglenkerInnen, Radfahrer und Fussgänger müssen dazu neue Regeln 
beachten. Rücksicht und Augenkontakt sind entscheidend. | TEXT/Bilder: Jürg wattenhofer

Die letzte Tafel steht seit Ende Novem-
ber. Seither gilt das neue Verkehrsre-
gime im Dorf. «Tempo 30» erhöht nach 
der Schweizerischen Beratungsstelle 
für Unfallverhütung BfU die Sicherheit 
und Wohnqualität in den Quartieren. 
Der Unterschied der Geschwindigkei-
ten zwischen den Langsamsten und 
den Schnellsten ist bedeutend gerin-
ger. Ruhigeres Fahrverhalten, weniger 
Lärm und Gestank in den Quartieren 
sind die Folge, und es gibt weniger und 
vor allem weniger schwere Unfälle. 

Zufahrt aber wird nicht verunmöglicht.

Aufmerksamkeit als erstes Gebot
Strassenbenützerinnen und -benützer 
sind zunächst aber verunsichert ob der 
neuen Regeln. Sie fragen sich: Wie ver-
halte ich mich in der Tempo-30-Zone? 
Wer hat Vortritt? Was bedeutet die Ver-
kehrsregel, ein Fahrzeuglenker müsse 
einem Fussgänger « in angemessener 
Weise » das Überqueren der Fahrbahn 
ermöglichen? Wie bewegen sich Be-
tagte und Rollstuhlfahrer? Hansjörg 
Bossert ist der stellvertretende Chef 
des Verkehrstechnischen Dienstes der 
Kantonspolizei Schwyz. Er hilft dabei, 
die folgenden Bilder zu zeichnen:

Der/die Fahrzeuglenker/-in hält die 
Höchstgeschwindigkeit von 30 Stun-
denkilometer ein, ist aufmerksam und 
sucht den Augenkontakt mit anderen 
Verkehrsteilnehmern. Er/Sie beharrt 
nicht auf einem Vortrittsrecht, sondern 
hält an, wenn ein Fussgänger eindeutig 
bereit ist, die Fahrbahn zu überque-
ren. Er/Sie zeigt jede Richtungsände-
rung an, also auch wenn eine Veren-
gung der Fahrbahn, ein so genannter 
« Horizontalversatz » vor ihr auftaucht.  
Er/Sie beachtet den Rechtsvortritt in 
der ganzen Zone.

Ohne Fussgängerstreifen
Der Fussgänger ist aufmerksam, sucht 
aktiv den Augenkontakt mit anderen 
Verkehrsteilnehmern und tritt nicht 
unvermittelt auf die Fahrbahn. Er be-
nützt das Trottoir. Wenn keines vorhan-
den ist, bewegt er sich mit der nötigen 
Vorsicht und mit einem gebührenden 
Abstand vom Verkehr. Er überquert die 
Strasse dort, wo er sich am sichersten 
fühlt, muss sich aber nicht an eine vor-
gegebene Stelle halten. Er wählt dazu 
einen übersichtlichen Ort, nicht bei 
einem Hindernis, wie zum Beispiel 
einem parkierten Fahrzeug. Fussgän-
gerstreifen existieren in der Tempo-
30-Zone grundsätzlich nicht. Das Ge-
setz erlaubt nur Ausnahmen, wenn 

Neue Zeichen an Lachner Quartierstrassen: 

Tempo 30 gilt flächendeckend.
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Aus dem Gemeindehaus

bestimmte Voraussetzungen gegeben 
sind. Dazu gehört unter anderem eine 
sehr grosse Anzahl von Fussgängern, 
die an einer bestimmten Stelle regel-
mässig über die Strasse gehen. An sol-
chen Stellen – beispielsweise vor dem 
Bahnhof Lachen – haben Fussgänge-
rinnen und Fussgänger wie gewohnt 
Vortritt. 

Für Betagte und Personen mit einer 
körperlichen Beeinträchtigung gelten 
die Regeln für Fussgänger. Die Ge-
meinde Lachen hat aber für Rollstühle 
und Gehhilfen spezielle Brücken ein-
gerichtet. An verschiedenen Stellen, 
zum Beispiel auf der Seidenstrasse, ist 
die Fahrbahn durch eine Halbinsel 
verengt und eine gelbe Fläche aufge-
malt. Bernhard Rothlin, Leiter Bau und 
Umwelt der Gemeinde erklärt: «Den 
«gelben Teppich» haben wir gelegt, um 
den kürzeren Übergang und den abge-
senkten Randstein des Trottoirs von 
Weitem sichtbar zu machen.» Fussgän-
ger haben aber dort keinen Vortritt, 
wie auch das Bundesamt für Strassen 
auf Anfrage bestätigt.

Der Velofahrer fährt auf der Fahr-

bahn, nicht auf dem Trottoir. Er gibt 
ein Handzeichen, wenn er abbiegen 
will oder wenn ein Horizontalversatz 
vor ihm auftaucht. Klar ist auch er auf-
merksam und nimmt wahr, was um ihn 
herum geschieht und was andere  
Verkehrsteilnehmer vorhaben.

Eltern in der Pflicht
Das neue Verkehrsregime erfordert 
also ein hohes Mass an Urteilsvermö-
gen. Bossert nennt es so: «Tempo-30-
Zonen sind ein Übungsfeld für Rück-
sichtnahme. Man muss aufeinander 
schauen und Verständnis für die Ab-
sichten anderer Verkehrsteilnehmer 
entwickeln. Die tiefe Geschwindigkeit 
gibt einem die Möglichkeit dazu.» Im 
Kanton Schwyz werden Kindergärtler 
und Erstklässler durch die Kantonspo-
lizei im richtigen Verhalten am Fuss-
gängerstreifen instruiert. Für die Tem-
po-30-Zone empfiehlt die Polizei, dass 
die Kinder den Schulweg mit ihren El-
tern begehen, um zusammen geeigne-
te und übersichtliche Strassenüber-
gänge zu finden. Darüber hinaus gibt 
es aber ein grosses Heer von Verkehrs-

teilnehmenden, die gewissermassen 
zwischen Fahrbahn und Trottoir fallen 
und sich die neuen Verhaltensregeln 
selbst aneignen müssen. Hilfe bietet 
die Broschüre «Tempo-30-Zonen, 
langsamer aber sicher» der BfU. Im In-
ternet ist diese unter der Adresse www.
bfu.ch/PDFLib/1020_42.pdf zu finden.

Erfolgskontrolle 
Die Markierungen sind nun ange-
bracht. Nach einem Jahr wird gemes-
sen: Halten sich mindestens 85 % der 
FahrzeuglenkerInnen und Fahrzeug-
lenker an die Geschwindigkeitsbe-
schränkung, sind die Massnahmen 
genügend. An Stellen, wo regelmässig 
schneller gefahren wird, müssten wei-
tere Versätze oder seitliche Parkplätze 
eingebaut werden. Auf dem Bauamt 
sind erste Rückmeldungen eingegan-
gen. Planungschef Toni Prioli räumt 
ein, dass der Gemeinderat Neuland be-
treten hat. Er zählt auf Lachnerinnen 
und Lachner, die mitdenken und sich 
äussern. «Wenn es irgendwo gefährlich 
wird, reagieren wir schnell!», sagt Prioli. 
Im Zweifelsfall geht die Sicherheit vor.

Tempo 30 fördert das Miteinander 

auf den Strassen.
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Unterwegs

«Für die 13- bis 17-jährigen Jugend- 
lichen bestehen in der March nur  
wenige geeignete Treffpunkte und 
Freizeitangebote», fasst der neue Ju-
gendkoordinator Thomas Mächler die 
Situation zusammen. Dass für die Ju-
gend mehr getan werden muss, darü-
ber waren sich auch die Märchler 
Stimmbürgerinnen und Stimmbürger 
letztes Jahr, zumindest im zweiten  
Anlauf, einig. Sie verabschiedeten ei-
nen Kredit von knapp 620 000 Franken 
für eine dreijährige Startphase des  
Projekts. 

Im Gegensatz zur ersten Vorlage 
wird auf die aufsuchende, mobile Ju-
gendarbeit verzichtet. Bestehen blieb 
die Idee der Einrichtung einer Infor-
mations- und Beratungsstelle – das  
Jugendbüro March.

Vereine leisten grossen Beitrag
Die Vollzeitstelle teilen sich der junge 
Lachner und ETH-Absolvent Thomas 
Mächler sowie Isabelle Lenggenhager, 

bekannt als Präsidentin des Ferienpas-
ses March. Die neue Jugendarbeit  
gliedert sich in die drei Bereiche  
«Jugend im Verein», «Jugend und Frei-
zeit» sowie «Schule und Beruf». Für die 
beiden erstgenannten Pfeiler ist  
Thomas Mächler zuständig. In sein 
Aufgabenbereich fällt die Gestaltung 
und Durchführung von Projekten. 
«Dabei ist es wichtig, auf bestehende 
Ressourcen zurückzugreifen», weiss 
der Sportpädagoge in Ausbildung. 

Die March verfüge über eine ausge-
prägte Vereinslandschaft, die bereits 
einen grossen Beitrag zur Jugendarbeit 
leiste. Deshalb wird gerade in der An-
fangsphase die Vernetzung grossge-
schrieben. 

Erstes Grossprojekt ist die Veran-
staltung «Midnight Move» in Buttikon. 
Analog zum äusserst erfolgreichen 
«Midnight Fun» in Altendorf – Jugend-
liche treffen sich samstagabends in der 
Turnhalle zu Spiel und Sport – wird  
damit in Zusammenarbeit mit Verei-

nen auch für die Obermarch ein Ange-
bot geschaffen.

Jugendbüro als Drehscheibe
Nebst Vereinen sind aber auch andere 
Organisationen und Institutionen zur 
Mitwirkung eingeladen. So möchte das 
Jugendbüro nicht nur Anlauf- und  
Koordinationsstelle für Jugendliche 
sein, sondern generell für alle an der  
Jugendarbeit Interessierten. Ziel des 
Jugendbüros ist es, zunehmend als 
zentrale Drehscheibe in Sachen  
Jugendarbeit zu fungieren. Weil im 
letzten Jahr kein passender Raum ge-
funden werden konnte, zog das Ju-
gendbüro vorübergehend im Büro des 
Ferienpasses ein. Der neue Raum soll 
möglichst niederschwellig sein, damit 
Jugendliche, Eltern, Vereine, Instituti-
onen und Organisationen gleicher-
massen ein- und ausgehen können.

Im Sinne des dritten Pfeilers «Schu-
le und Beruf» bietet Isabelle Lenggen-
hager Beratungen für Jugendliche an, 
die in der Schule oder auch privat ir-
gendwo anstehen. Wer beispielsweise 
Mühe bei der Lehrstellensuche hat, 
kann mit der Jugendberaterin auch 
mal ein Bewerbungsgespräch üben. 
Des Weiteren sind Projektideen von Ju-
gendlichen immer willkommen. «Wir 
können mit Infrastruktur und Wissen 
unterstützen, können begleiten und 
Kontakte vermitteln», so Lenggen- 
hager. Über die geplanten Aktivitäten 
der beiden motivierten Jugendarbeiter 
geben sowohl die Website als auch die 
eigene Facebook-Seite Aufschluss.  

Neuer Schwung für die Jugendarbeit 
Infrastrukturen besser nutzen, vorhandene Angebote vernetzen und eine Beratungsstelle für Jugendliche aufbau-
en. Dies sind die erklärten Ziele des Jugendbüros March, welches im November des letzten Jahres mit ersten 
Aktivitäten gestartet ist. | Text/Bild: isabel knobel

Jugendbüro March

Öffnungszeiten Beratungsstelle
Dienstag bis Freitag: 9 –12 Uhr
Samstag: 9 –16 Uhr

Kontakt und Information :
www.jugendbueromarch.ch
Mail info@jbmarch.ch
Tel. 055 442 38 11

Jugendberaterin Isabelle Lenggenhager hofft auf viele 

spannende Begegnungen, Jugendkoordinator Thomas 

Mächler freut sich, den Spass der Jugendlichen zu 

sehen, wenn sie selbst aktiv etwas erreichen können.
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Unterwegs

Im Herbst 2000 hat sie als rüstige Rent-
nerin entschieden, sich ihre Wohnform 
fürs Alter zu organisieren. Eine der 41 
grosszügigen 2½- und 3½-Wohnungen 
hat sie sich für ihren Lebensabend ge-
sichert und geniesst seither das Zusam-
menleben, das an der Seidenstrasse er-
möglicht wird. Der Eingang führt direkt 
in den Aufenthaltsraum, in dem bis zu 
40 Personen gemütlich zusammensit-
zen können. In einem hinteren, abge-
trennten Teil befindet sich eine kom-
plett eingerichtete Küche, die für die 
verschiedensten Anlässe genutzt wird. 

Der Grundstein zum Zusammen-
leben wurde damals mit einem Eröff-
nungs-Apéro gelegt, bei dem schnell 
klar wurde, welche Bewohner und Be-
wohnerinnen an gemeinsamen Aktivi-
täten interessiert waren. Seither wurden 
regelmässig Kaffeerunden abgehalten, 
Geburtstage gefeiert, Weihnachtsfeiern 
organisiert, gejasst und sogar gemein-
same Ausflüge unternommen. 

Im Frühling 2003 übernahm Mar-
tha Birrer die 50 %-Stelle der Hausab-
wartin. Seither ist sie die gute Seele der 
Seidimob und erledigt alles Mögliche 
in und ums Haus. 

Fasnacht mit Hore-Butzi  
und Narrhalla
Ein gemeinsamer, jährlicher Anlass 
wird von Martha Birrer im Auftrag der 
Hausverwaltung organisiert. Alle an-
deren Aktivitäten entstehen aus dem 
Engagement der Leute. 

Rosmarie Schuler war und ist häufig 
eine treibende Kraft dahinter. Lächelnd 
sagt sie: «Da drückt wahrscheinlich 
jeweils das Wirte-Blut durch». Mit 
Begeisterung erzählt sie von den Fas-
nachts-Anlässen. 

Eine der Mitbewohnerinnen schnei-
derte während Jahren die verschiedens-
ten Fasnachts-Gwändli, die mit Begeis-
terung getragen wurden und werden. 

Der Höhepunkt ist der Schmutzige 
Donnerstag. Bereits beim gemein-
samen Nachtessen im fasnächtlich 
geschmückten Gemeinschaftsraum 
steigert sich die Vorfreude auf die 
Hore-Butzi, die seit Jahren ihre Schnit-
zelbank der gemütlichen Runde vor-
tragen. Aber auch andere Fasnachts-
gruppen wie die Narrhalla erfreuen 
mit ihren Auftritten immer wieder die 
Bewohnerinnen und Bewohner der 
Seidimob.

Seidimob –  
Wohnen im Alter

Aufeinander achten oder in Ruhe 
gelassen werden
«Nähe und Distanz sind möglich in 
diesem grossen Haus – niemand soll 
sich gezwungen fühlen, in engem Kon-
takt mit den MitbewohnerInnen zu 
leben», betont Rosmarie Schuler. Die 
einen sehen jeden Tag nacheinander 
und andere treffen sich nur ab und zu 
in der Waschküche. Bei der Eröffnung 
des Hauses waren die Wohnungen mit 
einem Alarmsystem ausgestattet. Die 
Person, die sich in Bereitschaft für die 
Notrufe hielt, generierte jedoch auch 
hohe Nebenkosten. Als technische 
Probleme hinzukamen, wurde das 
Alarmsystem abgestellt. Heute tragen 
einige SeniorInnen bei Bedarf die 
«Alarm-Uhr». Auf der Notruf-Liste 
steht unter anderem häufig auch Mar-
tha Birrer. «Da ich privat im Nachbar-
gebäude wohne, kann ich schnell an 
Ort und Stelle sein», sagt die Hausab-
wartin engagiert. Man spürt bei ihren 
Aussagen, wie sehr ihr die Leute am 
Herzen liegen. In den letzten Jahren 
sind manchmal auch jüngere, noch be-
rufstätige Leute ins Seidimob eingezo-
gen. Diese Mischung wird geschätzt, 
da so die Palette von austauschbaren 
Interessen und Fähigkeiten grösser 
wird.

Zufriedenheit im Leben findet man 
im Austausch mit Mitmenschen, im 
Geben und Nehmen. Zu hoffen ist, dass 
dieser Geist im Hause Seidimob wei-
terlebt und so vielen Seniorinnen und 
Senioren ein glückliches Wohnen im 
Alter ermöglicht.

Vor elf Jahren wurde an der Stelle der ehemaligen Seidenfabrik unter 
anderem eine grosse Wohnüberbauung speziell für Seniorinnen und 
Senioren realisiert. Eine der ersten, die damals eine Wohnung bezog, war 
Rosmarie Schuler-Frigerio. | Text/Bild: Elsbeth anderegg marty

Hausabwartin Martha Birrer (li) und 

Rosmarie Schuler-Frigerio sind ein 

eingespieltes Team.
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Roland Egli
Generalagent

Wie Sie sich heute betten, 
so liegen Sie in Zukunft. 
Kümmern Sie sich jetzt um 
Ihre Vorsorge.

Generalagentur Lachen, Roland Egli 
Sagenriet 3, 8853 Lachen 
Telefon 055 451 93 00, Telefax 055 451 93 22 
lachen@mobi.ch, www.mobilachen.ch 21

11
11

B
07

G
A

Neu in Lachen/Altendorf
Top-Service · Reifen-Hotel
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Eine wichtige Entscheidung steht für Schülerin-
nen und Schüler der zweiten Oberstufe vor der 

Tür: Welcher Beruf darf es denn sein (oder evtl. doch 
Gymmi)? Jugendliche befinden sich in dieser Phase 
auf einem weiteren Höhepunkt ihrer Loslösung von 
den Eltern bzw. von der Familie. Ihr Verhalten zielt 
darauf ab, möglichst auf eigenen Beinen stehen zu 
können, sich abzunabeln – im Gegensatz zur Geburt 
hingegen lässt sich der Zeitpunkt und die Art und 
Weise von den Beteiligten zusammen gestalten. 
Dieser Vorgang ist, wie Eltern und alle ehemaligen 
Jugendlichen bestens wissen, meistens äusserst an-
strengend und verunsichernd (Jugendliche und El-
tern). Jugendliche befinden sich aus psychologi-
scher Sicht in einer Individuationsphase. «Wer bin 
ich?» und «Wer möchte ich sein?» sind darin die be-
herrschenden Themen. Sie prägen das ganze Leben 
und lösen unzählige Entwicklungen aus. Innerhalb 
kurzer Zeit kann sich eine Person manchmal dra-
matisch verändern. 

In diese Zeit des Umbruchs und der Neudefini
tion fällt also die Berufs- oder Studiumswahl. Geht 
der Weg in Richtung Berufslehre? Unternehmen 
möchten möglichst früh schon eine Vorselektion, 

Eignungstests für 
SekundarschülerInnen
Eine Einschätzung für Jugendliche, Eltern und UnternehmerInnen. Unternehmen fordern häufig Eignungstests in 
den Bewerbungsdossiers von potenziellen Lernenden. Solche Tests können Unterstützung bieten. Aber wo liegen 
nun genau die Schwerpunkte rund um die Berufswahl ? | Text: Christian löhrer

die ihnen die optimalsten Kandidierenden für die 
Schnuppertage oder bei der Lernendenrekrutierung 
auswählt. Dabei wurde früher stark auf Schulzeug-
nisse abgestellt. Dies ist zunehmend schwieriger ge-
worden, da unterschiedliche Bewertungsmethoden 
und die Vermischung von Leistungsniveaus inner-
halb von Klassen die Vergleichbarkeit der Zeugnisse 
und Einschätzung der SchülerInnen fast verunmög-
lichen. Eine herausfordernde Situation für alle, 
SchülerInnen, Eltern und UnternehmerInnen. An 
diese Stelle traten Eignungstests: Multicheck, Basic-
check, Stellwerk oder andere. Sie alle versuchen, 
Leistungsfähigkeit, Wissensstand, Arbeitshaltung 
oder Sorgfalt von Jugendlichen greif- und vergleich-
bar zu machen. Natürlich können solche Tests und 
das Verhalten auch geübt und verbessert  werden; 
sie stellen auch immer nur eine Momentaufnahme 
dar. Beides schmälert die Resultate – für alle.

In das Hintertreffen können dadurch die eigent-
lichen Hauptakteure geraten: Die Schülerinnen und 
Schüler, welche als Menschen ihren Platz in der Ge-
sellschaft suchen und eine Basis für eine eigene 
Existenz und Laufbahn anstreben. In diesem Pro-
zess können Tests nur einen Mosaikstein im Ganzen 
bedeuten. Die Komplexität der persönlichen Ent-
wicklung oder auch die des Schweizerischen Berufs-
Bildungssystems verlangt mehr. Eltern, Unterneh-
merInnen, BerufsberaterInnen oder LehrerInnen 
sind aufgefordert, als Lern- und Sparringpartner die 
jungen Personen mit Fingerspitzengefühl in dieser 
sehr sensiblen Phase zu begleiten, wenn nötig her-
auszufordern und zu stärken. Ein Optimum in der 
Berufswahlfreiheit und der Persönlichkeitsentwick-
lung als Ziel. Natürlich – das muss erwähnt werden 
– fordert dies Engagement und Wille der SchülerIn-
nen mit der gegebenen Berufswahlfreiheit aktiv und 
eigenverantwortlich umzugehen. Die Reise muss je-
doch spielerisch schon viel früher starten als in der 
Sekundarschule.

Übrigens

Christian Löhrer, Geschäftsführer des  

Schweizerischen Instituts für Laufbahn- und 

Bildungsentwicklung ILB in Altendorf.

Christian Löhrer ist Geschäftsführer des ILB – 
Schweizerisches Institut für Laufbahn- und Bil-
dungsentwicklung – in Altendorf und berät Ju-
gendliche, Eltern und Familien in der 
Berufswahl- oder Studiumsvorbereitung. Der um 
Links und Informationsquellen erweiterte Artikel 
ist auf www.ilbag.ch abrufbar.
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Interview

S ie reisen in der ganzen Schweiz herum und 
stellen ein Zelt auf. Sind Sie Zirkusdirektor?

Nein, nicht Zirkusdirektor. Das Konzept von «Das 
Zelt» ist einzigartig. Wir sehen zwar aus wie ein  
Zirkus, darin steckt aber ein Theater. Sagen wir: Ich 
bin Kulturunternehmer. Ich wohne aber ganz bieder 
in einem Haus, nicht im Wohnwagen!

Sie sind bieder?
Ich kann meine Geschichte nicht verleugnen: Ich 
bin bürgerlich aufgewachsen. Dann habe ich sieben 
Jahre als Artist gelebt. Das war mir auf die Dauer zu 
künstlerisch. Mit 26 erklärte ich meine « Nach- 
Pubertät» für beendet. Aber dann auf der Uni . . . Das 
war für einen, der die ganze Welt gesehen hat, sehr 
eng und konservativ. So hatte ich den grössten Teil 
meines Lebens das Gefühl, ich gehöre nicht dazu. 
Heute lebe ich in beiden Welten und fühle mich 
endlich zuhause.

Wie kam das?
David Dimitri erzählte mir von diesem Expo-Projekt. 
Die geplante Expo01 wurde bekanntlich um ein Jahr 
verschoben, und der Sanierer Franz Steinegger liess 
einige Projekte auslagern. So haben wir «Das Zelt» 
als Unternehmer übernommen.

Sie sitzen am Lachner Hafen und blicken auf das 
Zelt des Weihnachtszaubers. Sind das Ihre 
Konkurrenten?
Also im weitesten Sinn . . . Alle, die im Unterhal-
tungsbereich in der Schweiz Tickets verkaufen, sind 

Konkurrenten, aber man kennt sich. Wir unterschei-
den uns vom Inhalt her, sind rockiger, vielseitiger 
und legen die Tournee so an, dass wir nicht dort gas-
tieren, wo wir anderen ins Gehege kommen.

Gehege ? – Das klingt nach Raubtieren !
In der nicht subventionierten Kultur ist es hart. Wir 
müssen uns gut überlegen, wie wir etwas ohne 
Staatsgelder hinkriegen. Wir brauchen treue Spon-
soren und gute Künstler. Wir nehmen unser Publi-
kum sehr ernst. Ohne Publikum müssen wir den Be-
trieb ganz schnell einstellen. Auf der freien Wildbahn 
wird man schnell abgestraft.

Sie fühlen sich auf dieser freien Wildbahn wohl?
(Lacht) Sehr wohl!

Würden Subventionen es Ihnen nicht einfacher 
machen?
Klar ist da manchmal ein gewisser Neid geschützten 
Werkstätten gegenüber. Aber ich liebe das Unter-
nehmertum, die harte kaufmännische Tätigkeit und 
das Kreative, die Herausforderung, das Publikum zu 
begeistern.

Sie gastieren in Bern, Zürich, Lausanne und so 
fort. St. Gallen lassen Sie in der Saison 2012 sogar 
für einmal aus. Und dann Lachen. Das liegt nicht 
direkt am Broadway.
Wir sehen das anders. Wir teilen Regionen ein. Der 
obere Zürichsee mit dem Glarnerland ist sehr 
kulturinteressiert. In Lachen gibt es kein KKL, kein 

« Mit dem grossen Töff an 
einen kleinen Ort »
Adrian Steiner ist Direktor von « Das Zelt ». Seit der Expo 02 ist er mit diesem Tourneetheater in der 
Schweiz unterwegs. Vom 3. bis zum 13.  März 2012 gastiert er in Lachen.
TEXT: Jürg Wattenhofer / Bilder: Jürg Wattenhofer und Peter heuberger

Adrian Steiner ist Artist, Jurist und 

erfolgreicher Kulturunternehmer. 

In zwei Welten zuhause
Adrian Steiner ist in Winterthur geboren und in 
Basel aufgewachsen. Mit zwölf Jahren gründete 
er den «Quartierzirkus Bruderholz». Daraus ist 
eine Karriere als Fahrradartist entstanden. Mit 
seiner damaligen Partnerin Anja Wittenbach 
gastierte er sieben Jahre auf Varietébühnen in 
Europa, Japan, Nord- und Südamerika. Mit 26 
begann er ein Ius-Studium, doktorierte über «Die 
urheberrechtliche Schutzfähigkeit der Varieté- 
und Zirkuskunst», wurde Anwalt und Notar. Vor 
zehn Jahren übernahm er zusammen mit David 
Dimitri «Das Zelt». Dieses führt er als alleine ver-
antwortlicher Direktor seit 2003.
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Interview

Schauspielhaus, und es ist für uns denkbar, an Orte 
zu gehen, die nicht so verwöhnt sind. Wir kommen 
mit einem grossen Töff an einen kleinen Ort. Das 
heisst, wir fahren mit 24 Vierzigtönnern ein. Das 
braucht Platz und ein gutes Einvernehmen mit den 
Behörden. Das finden wir hier und ausserdem den 
schönsten Platz am Zürichsee, wo das Zelt hinpasst!

Was hat die Region, die Sie bespielen, davon?
Es gibt eine Untersuchung für die Lenk, dass wir dort 
rund 1,2 Millionen Franken Wertschöpfung generie-
ren. Der Ort ist das ganze Jahr in unseren Program-
men als Spielort präsent, das bedeutet Werbung, 
und wir brauchen Hotelzimmer für unsere Leute.

Warum kaufen Sie nicht bei hiesigen Lieferanten 
ein?
Unser wichtigster Partner ist die Migros. An den 
Spielorten betreibt sie mit den regionalen Genos-
senschaften unsere Gastronomie. Sie haben aber 
völlig Recht, man könnte regional einkaufen, einhei-
mische Produkte anbieten und damit die lokale 
Wertschöpfung ausbauen. Es gibt Überlegungen, die 
in diese Richtung zielen.

Wie entsteht das Programm für einen Spielort wie 
Lachen?
Grundsätzlich nehmen wir Rücksicht auf regionale 
Unterschiede. Lachen ist nicht ganz ländlich und 
nicht auf den Tourismus ausgerichtet wie die Lenk, 
aber auch nicht so urban wie Zürich. In der Lenk 
funktioniert Jürgen Drews, der König von Mallorca. 
Ich zweifle daran, dass das in Lachen gut ginge.  
Marco Rima läuft hier sicher gut, aber auch der 
Rock-Circus und I Quattro. Das Projekt der Mantra-
Sängerin Dechen Shak-Dagsay ist ein Experiment.

Die tibetisch-schweizerische Sängerin ist hier 
wenig bekannt. Stehen Künstler bei Ihnen für ein 
Engagement an?
Inzwischen schon. Am Anfang war es schwierig, 
Künstler zu überzeugen, mit uns auf Tournee zu 
kommen. Heute ist die Nachfrage so gross, dass wir 
auslesen können. 

Wer kümmert sich darum? 
Das ist Chefsache. Sehen Sie, Künstler sind Unter-
nehmer und Bauchmenschen, das weiss ich aus ei-
gener Erfahrung. Deshalb geht nichts über Künstler-
nähe und Beziehungspflege. Das mache ich 
zusammen mit meiner Frau und einer Mitarbeite-
rin. Das geht ins Private hinein.

Was hat in diesem Privatleben noch Platz?
Meine Familie! Ich habe eine Tochter und einen 
Sohn, die sind jetzt drei und fünf. Sonst braucht das 
Zelt ganz viel, eigentlich alle Energie von mir.

Das Zelt steht im März zum zweiten 

Mal in den Lachner Seeanlagen.

Tickets für den Comedy-Club für Dienstag,  
6. März 2012, zu gewinnen!

Wettbewerbsfrage:  
Zum wievielten Mal gastiert «Das Zelt» 2012 in Lachen?

Um an der Verlosung von 3 x 2 Tickets teilzunehmen, senden Sie 
eine Postkarte mit der Antwort, Ihrem Namen, Ihrer Adresse und 
Telefonnummer an:
zäme LACHEN, Wettbewerb «Das Zelt»
Postfach 610, 8853 Lachen

Einsendeschluss ist der 26. Januar 2012. Die Ziehung erfolgt an der 
GV von zäme LACHEN am 2. Februar 2012.
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Ihre Augen sind uns wichtig !
Seit rund drei Jahren verwöhnt das Bruhin-Optik-Team im Obersee Center 
die Augen der Lachnerinnen und Lachner. 

Bruhin Optik steht für Spitzenqualität, internationale Mode, modernste 
Brillengläser und individuelle Beratung.

Das Passende in jedes Gesicht

Ob klassisch, sportlich, modern oder 
extravagant, unser Sortiment lässt 
keine Wünsche offen. 

Bruhin Optik führt für Sie perma-
nent über 650 Brillen an Lager.

Für Markenliebhaber ist auch 
gesorgt – sei es Prada, RayBan, 
Vogue, Calvin Klein, Betty Barclay, 
Porsche Design, Chopard, Lacoste, 
Adidas oder Robert La Roche.

Wir stehen zum Standort Schweiz

Unsere Brillengläser lassen wir in der Schweiz produzieren. Nebst 
der Stärkung des Standortes Schweiz garantiert uns dieses Engage-
ment Schweizer Top-Qualität, Innovation und eine grosse Vielfalt an  
Spezialanfertigungen.

Unsere individuell flächenoptimierten Brillengläser gepaart mit dem 
3D-Zentrierterminal ermöglichen Ihnen scharfe Sicht und maximal 
breite Sehbereiche.

Mit der Hilfe eines lasergesteuerten Geräts sind wir heute in der Lage, 
das Auge dreidimensional zu vermessen und die gewonnenen Daten 
mit Hilfe eines Laserverfahrens in das Brillenglas einfliessen zu lassen. 

Unsere Profession 

Gutes Sehen beginnt mit der Sehanalyse

So individuell der Mensch ist, so individuell muss sein Auge vermessen 
werden. Im persönlichen Gespräch werden die Bedürfnisse und Seh-
probleme analysiert, um anschliessend mit den geeigneten Messver-
fahren die bestmöglichen Lösungen zu finden.

Viele Gründe für eine Sehanalyse

Undeutliche Sicht ist nur ein Anzeichen für eine Sehschwäche.  
Andere Symptome wie Augenbrennen, tränende Augen, starke Blen-
dung, doppeltes Sehen, Kopfschmerzen, trockene Augen oder Lern-
schwierigkeiten bei Kindern können ebenso Gründe sein, sich einer  
Augenuntersuchung zu unterziehen.

Die Früherkennung von Augenveränderungen ist ebenso Bestandteil 
einer Sehanalyse und bedarf dann einer guten Zusammenarbeit mit 
den Augenärzten.

Publireportage
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Menschen

In jüngster Zeit hat sich dies etwas ge-
ändert, und es kommt immer mehr 
vor, dass auch die jüngeren Personen 
den älteren Leuten etwas beibringen  
können. Natürlich ist es immer noch 
wichtig, dass alte Leute ihre Lebens-
erfahrung den Kindern und Jugendli-
chen weitergeben und ihnen so helfen 
können, einen sinnvollen Lebensweg 
zu finden. Dennoch ist es nun schon 
seit einigen Jahrzehnten der Fall, dass 
Generationen heranwachsen, bei  
denen es erstmals auch umgekehrt 
funktioniert. Das Technologie-Zeitalter 
hat diese Richtung gedreht: Die Jungen 
sind die Lehrer für die ältere Gene- 
ration.

Einstieg in das Computer-Zeitalter
Dies ermöglichen vor allem die techni-
schen Errungenschaften in den letzten 
Jahren. Viele haben sicher schon ein-
mal erlebt, wie ein Kind seinen Gross-
eltern erklärt, wie man einen Compu-
ter bedient und wie man mit diesem 
auch die grosse Welt des Internets ent-
decken und benutzen kann. Es ist inte-
ressant zu sehen, wie schnell sich jun-
ge Menschen die Fertigkeit aneignen, 
sich auf einer völlig neuen Plattform 
zurechtzufinden. Dagegen kann man 

beobachten, dass es ziemlich lange 
dauern kann, bis dieselbe Fertigkeit 
von älteren Leuten erlernt wird. Des-
halb ist es heutzutage sehr wichtig, 
dass sich die Kinder und Jugendlichen 
bemühen, älteren Menschen zu helfen 
und somit den Einstieg ins Computer-
Zeitalter zu erleichtern. Trotzdem ist 
es immer noch von enormer Wichtig-
keit, dass die Erwachsenen den  
Kindern helfen, die Welt zu entdecken 
und Fuss zu fassen.

Kurse bei Pro Senectute
Damit den älteren Leuten in Sachen 
Technik weitergeholfen werden kann, 
bietet die Pro Senectute in Lachen 
mehrere Kurse an, in denen vor allem 
Dienstleistungen für Senioren geboten 
werden, in denen sie sich fortbilden 
können. Zum Beispiel gibt es Kurse, in 
denen sie ganz einfach den Einstieg in 
die Computerwelt lernen. Des Weite-
ren werden auch spezifischere Kurse 
angeboten, in denen man das Internet 
oder das Schreibprogramm «Word» 
besser kennen lernt. Ebenfalls werden 
Foto- und Natelkurse angeboten. So-
mit haben bei der Pro Senectute in La-
chen ältere Menschen die Chance, die 
neuen Techniken kennen zu lernen 

Jung und Alt :  
Lernen und Lehren einmal umgekehrt

und sich auf dieser Weise im Alter fit zu 
halten.

Eine ganz neue Herausforderung 
für Jung und Alt ergab sich durch das 
Aufkommen von verschiedenen Smart-
phones wie dem Apple iPhone. Durch 
diese spezielle Art von Handys wurde 
die von normalen Computern vorgege-
bene Bedienung auf den Kopf gestellt. 
Kinder und Jugendliche haben sich 
aber schnell an diese neue Art des Tele-
fonierens und Bedienens eines Gerätes 
gewöhnt. Ältere Personen sind diese 
neue Technik nicht gewohnt, und sie 
tun sich schwer mit der Umstellung. 
Somit hat sich ein neues Gebiet aufge-
tan, in welchem die Jungen den Alten 
wieder etwas Neues beibringen kön-
nen. Solche Gebiete werden sich auch 
in der Zukunft auftun und nachfolgen-
den Generationen die Chance geben, 
den Älteren etwas beizubringen.

In vielen Situationen ist das Lernen 
und Lehren zwischen den Generatio-
nen ein Geben und Nehmen. Wenn je-
dermann bereit ist, von seinem Mit-
menschen – alt oder jung – etwas zu 
lernen, bietet dies allen Generationen 
ein Leben voller Chancen und Mög-
lichkeiten, viel Neues und Interessan-
tes zu erleben. 

Seit Jahrhunderten geben die älteren Menschen den jüngeren Generationen ihre Erfahrungen weiter und versu-
chen ihnen Dinge beizubringen, die sie selbst von früheren Generationen gelernt haben. | Text/Bild: Pascal lang

Besonders im Bereich Computer 

können die Jungen den Alten 

durchaus noch was beibringen.
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That 

COOLEST 

Place Uptown

Einladung Generalversammlung 2012 zäme LACHEN

Herzlich laden wir Sie zu unserer Generalversammlung am Donnerstag,  
2. Februar 2012, um 19.30 Uhr in die Marina Lachen (nicht bühne fasson !) ein.

4. GeneralversammlunG 
zäme lachen
 
Donnerstag, 27. mai 2010, 19.30 uhr  
Bühne Fasson, lachen

Wir freuen uns, die Mitglieder zu unserer General-
versammlung und zur Diskussion über zukünftige 
Projekte einzuladen.

Vereinigung zäme LACHEN

Arnold Kessler, Präsident

Geschäftsstelle:
Postfach 610, 8853 Lachen, Tel, 055 442 92 22

Statutarische Traktanden

1. Begrüssung
2. Wahl der StimmenzählerInnen
3. Genehmigung Protokoll der 6. GV
4. Jahresbericht
5. Genehmigung Jahresrechnung, Bericht Kontroll- 
     stelle, Entlastung des Vorstandes
6. Antrag des Vorstandes zur Auflösung des Vereins
7. Weitere Anträge (einzureichen bis 26.01.2012)

Nach der offiziellen Generalversammlung laden wir 
ganz herzlich zu einem Apéro riche mit musikalischer 
Unterhaltung ein. 

Wir freuen uns auf zahlreiche Teilnehmende und an-
regende Diskussionen.

Elsbeth Anderegg Marty
Präsidentin Vereinigung zäme LACHEN

Ihr Fachgeschäft für:

Ski, Snowboard,

Ski-/Board-Service

Kinderwintersystem

(Das System, das mitwächst)

Motorradbekleidung

Ausstellung 

auf über 600 m2

Nothelferkurse

Autofahrschule

Motorradfahrschule

Rennstreckentraining

Motorradweiterbildung

Beratung:
ILB  ·  Telefon 055 451 17 50  ·  mail@ilbag.ch

Berufsberatung · Laufbahnberatung

Orientierung & Perspektiven 
im neuen Jahr

www.ilbag.ch
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